
Wettbewerbsorganisation
Ersatzneubau
Siedlung Frohalp
Zürich Wollishofen

Die Siedlung Frohalp der Gemeinnützigen Baugenos-

senschaft Heimelig in Zürich Wollishofen mit heute 

54 Wohnungen aus dem Jahr 1931 ist am Ende ihrer 

Lebensdauer und soll durch Neubauten mit ca. 80 Woh-

nungen und Gemeinschaftsraum ersetzt werden.

Um Projektvorschläge für die Neubauten auf dem Ent-

lisberg zu erhalten und ein Planungsteam für die an-

schliessende Projektierung und Umsetzung zu finden, 

hat die Genossenschaft arc Consulting mit der Organi-

sation eines eingeladenen, anonymen Projektwettbe-

werb mit neun Planerteams beauftragt.

Die Erneuerung der Siedlung bietet der Genossenschaft 

die Möglichkeit, ihre Bestandesbauten mit günstigen 

Kleinwohnungen für ältere Menschen und modernen 

Familienwohnungen zu ergänzen. Die Neubauten sollen 

sich bei hoher architektonischer Qualität sehr gut in die 

bestehende Situation einfügen und die Freiräume neu 

interpretieren. Es sollen günstige Wohnungen entste-

hen, die sich durch eine gute Nutzbarkeit auszeichnen.



Unsere Leistungen

•	 Grundlagenbeschaffung
•	 Testplanung
•	 Koordination mit Ämtern
•	 Koordination mit Spezialisten
•	 Programmentwicklung
•	 Fragenbeantwortung
•	 Vorprüfung
•	 Organisation der Jurierung
•	 Moderation der Jurierung
•	 Redaktion Jurybericht

•	 Organisation der Ausstellung

Standort 
Verenastrasse Zürich Wollishofen

Bauherrschaft 
Gemeinnützige Baugenossenschaft 
Heimelig

Kenndaten 
Arealgrösse 7‘160 m2 
ca. 6‘800 m2 HNF  
ca. 80 Wohnungen 
Gesamtbaukosten ca. 39 Mio. Fr. 

1. Preis Projektwettbewerb  

Zimmermann Sutter Architekten  

freiraumarchitektur gmbh

Termine 
Projektwettbewerb 2018 -19 
Projektierung ab 2019

arc Consulting 
Binzstrasse 39 
CH-8045 Zürich 
Telefon 044 454 25 00  
arc@arc-consulting.ch  
www.arc-consulting.ch

Das Preisgericht konnte unterstützt 

durch die Vorprüfungsunterlagen 

und Experten die ausgearbeiteten 

Projekte intensiv studieren und 

kam nach zwei Jurytagen einstim-

mig zum Schluss, dass das Projekt 

‚Perlenkette‘ vom Team Zimmer-

mann Sutter Architekten AG und 

freiraumarchitektur gmbh, die ins-

gesamt überzeugendste Lösung zur 

gestellten Aufgabe bietet.   

Dem Projekt gelingt es trotz hoher 

Dichte sich gut in die Situation einzu-

passen und an der Gartenseite eine 

Abfolge von Buchten mit attraktiven 

Freiräumen zu bilden. Jeweils zwei 

gegenüberliegende Hauszugänge 

sind  zentral an den gemeinschaft-

lichen Plätzen angeordnet und sind 

sowohl von der Strassen- als auch 

von der Gartenseite zugänglich. 

Die Wohnungen profitieren von 

mehrseitigen Orientierungen und 

haben fast alle einen Bezug zum 

westlichen Gartenraum. Es werden 

schöne räumliche Abfolgen inner-

halb der Wohnung aufgebaut. Die 

von der Bauherrschaft gefragte 

Nutzbarkeit und Möblierbarkeit, 

wird mit dem Projekt gut gezeigt.
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Wohnungsspiegel

Wohnungen

Entsprechend der Parzellentiefe werden die Gebäude über zwei bis 
vierspännige Treppenhäuser erschlossen. Praktisch alle Wohnungen 
haben direkten Bezug zum attraktiven Gartenraum in Richtung 
Westen. Sämtliche grösseren Wohnungen sind als Ost-West-Typen 
konzipiert und profitieren ab dem 1. Obergeschoss von der schönen 
Aussicht über die Stadt zum See.

Alle Wohnungen werden über ein grosszügiges Entrée mit Garde- 
robe betreten. Der Wohn-Essraum ist zumeist als zonierte Raum- 
figur konzipiert. Von der ostseitigen Strassenfassade mit den Koch- 
und Essbereichen in Richtung Morgensonne, reicht der fliessende 
Raum bis an die westseitige Fassade mit dem Wohnbereich. Beide 
Ausrichtungen erhalten einen Aussenraum: eine eingezogene Loggia 
nach Westen die einen hohen Grad an Privatheit gewährleistet und
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Querschnitt Haus B  1:200 5 100

einen kleinen auskragenden Balkon zur Verenastrasse. Dieser belebt 
und aktiviert den Strassenraum und bietet eine attraktive Sicht über 
die Stadt und ins Quartier. 

Die kleineren Wohnungen gegen den Gartenraum sowie im Kopf 
gegen Süden sind entsprechend ähnlich konzipiert. Die Nasszellen 
werden grossmehrheitlich konzentriert und in Kombination mit den 
Küchen angelegt. Dies erlaubt eine wirtschaftliche Erschliessung mit 
den haustechnischen Medien und ist Grundlage für eine hohe 
Energieeffizienz. 

Architektonischer Ausdruck, Konstruktion

Der architektonische Ausdruck wird aus der vielschichtigen Qualität 
des Orts generiert. Der umlaufend gleiche Charakter der Fenster- 
öffnungen sowie die geschlossenen Brüstungen der eingezogenen 
Balkone sorgen zum einen für ein hohes Mass an Privatheit, zum 
anderen verweisen sie auf die annähernde Gleichwertigkeit der Aus- 
blicke sowohl in Richtung Stadt und See, als auch zum Üetliberg, 
und die attraktive Besonnung von morgens bis abends.

Die vorgeschlagene holzverschalte Fassade entspricht dem Ort, 
dessen Charakter als Übergang zwischen städtisch und ländlich 
gelesen werden kann. Die Fassaden zum Garten nach Westen sind 
horizontal gegliedert, sie strecken die Nischen zwischen den Köpfen 
der Zeilen optisch und betonen so die Weite und die Grosszügigkeit 
des durchgehenden Gartenfreiraums. Zur Strasse hingegen ist die 
Fassade durch vertikale Holzelemente gegliedert. Die verschieden 
rhythmisierten Holzelemente, Balkontürme und Zugänge erzeugen 

eine spannungsvolle Fassade und beleben den Strassenraum.  Zwei 
unterschiedliche Schalungstypen erzeugen im Zusammenspiel mit 
den unterschiedlich angeordneten Holzelementen zusätzlich einen 
dynamisch feingliedrigen Ausdruck. Der Neubau wird als konven- 
tioneller Massivbau vorgeschlagen. Treppenhaus und Wohnungs- 
trennwände gewährleisten die Erdbebensicherheit. Die inneren 
Tragwände sind in Backstein vorgesehen. Diese bewährte Konstruk- 
tion hat grosse Vorteile in Bezug auf den Schallschutz zum einen und 
die Speicherfähigkeit und somit thermische Trägheit des Neubaus 
andererseits. Die Fassaden sind aus tragendem Mauerwerk, einer 
mineralischen Dämmung und einer hinterlüfteten Holzverkleidung 
vorgesehen. Die Behandlung der Schalungsbretter aus einheimi- 
scher Tanne erfolgt mittels Nass in Nass Verfahren. Neben Grau- 
tönen, welche die natürliche Vergrauung des Holzes vorwegnehmen, 
sollen fein abgestufte warme Grüntöne beigemischt werden. Für die 
in der bestehenden Siedlung heimischen Mauersegler sind Nist- 
gelegenheiten unter dem auskragenden Dach geplant.

Im Rahmen der weiteren Planung könnte geprüft werden, ob die 
positiven Aspekte der Ausführung der Aussenwände als Holz- 
elementfassade - schnellere Bauzeit, höhere Ausführungsqualität 
und bessere Graue Energiebilanz - den leicht höheren Preis dieser 
Konstruktionsart aufwiegen würden. Dabei würde das statische 
Gerüst der Häuser als Massivbau beibehalten.

Der Innenausbau wird von unterhaltsarmen, traditionellen Materia- 
lien mit hohen haptischen und optischen Qualitäten bestimmt. 
Kunststeinplatten in den Erschliessungsbereichen und Parkettböden 
in den Wohnbereichen sind robust und vermitteln eine angenehm 
wohnliche Atmosphäre.

Hobby 2.0-Zi 2.5-Zi 3.5-Zi 4.5-Zi 5.5-Zi Total

Haus A   5   5   8   4   6   28

Haus B   -   2   8   8   6   24

Haus C      3   5   1   1 10   3   20

Haus D   -   3   2   2   -     7

Total      3   10 11 19 24 15   79

12.5% 14% 24% 30.5% 19% 100%

                      

Obergeschoss Haus A  1:100 2 50

Blick aus dem zusammenhängenden Freiraum in Richtung Südosten

Die runden Einkerbungen des Baukörpers fassen abwechslungsreiche Aussenräume und vermitteln eine kleinteilige Sicht auf die Neubauten, welche sich gut in die Nachbarschaft integrieren.

13.5
9.3

17.8

R 3.0

4.3 6.0

20.7

3.5 Zi-Whg
78.6+3.0

4.5 Zi-Whg
95.6+3.0

5.9

17.1 14.3

4.1R 3.0

7.5

15.1

2.7 2.6

13.5
9.3

17.8

R 3.0

4.3 6.0

20.7

3.5 Zi-Whg
78.6+3.0

4.5 Zi-Whg
95.6+3.0

5.9

17.1 14.3

4.1R 3.0

7.5

15.1

2.7 2.6

4.5 Zimmer-Whg
95.6+3.0

Zimmer mit Nasszelle 
z.B. als Jugendzimmer 
mit separatem Zugang

3.5 Zimmer-Whg
75.2+3.0

Separatzimmer 20.4
als Gästezimmer 
oder Atelier

Schaltmöglichkeiten 
4.5 Zimmer-Wohnungen


